Nebaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
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Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 
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Abendblatt. Mittwoch, den 31. März 


NM 148, 


Deutſchland. 
Berlin, 30. März. Das in einigen 
Zeitungen erwähnte Gerücht, daß der nordamerikaniſche 
Geſandte Dr. Bankroft von hier abberufen und durch 
eine andere Perſönlichkeit erſetzt werden ſolle, iſt unbe⸗ 
gründet. — Die polniſche Aktionspartei ſcheint wieder 
ſtark in Bewegung zu ſein, denn, wie man erfährt, 
hat der bekannte jetzt in Zürich lebende polniſche Agi- 
tator Graf Plater jo eben eine Rundreiſe durch die 
Provinz Poſen und der Graf Andreas Zamoyiski eine 


durch Erweiterung der Grenzen zugenommen und zwar 
durch den Beitritt der mecklenburgiſchen Großherzog⸗ 
thümer um 657,180 Einwohner, des Herzogthums 
Lauenburg um 54,167 Einwohner, der freien Stadt 
Lübeck um 44,634 Einwohner, der hamburgiſchen Ge⸗ 
bietstheile um 39,715 Einwohner ꝛc. Da der Bei⸗ 
tritt der neuen Länder zum Zollverein nicht mit dem 
J. Januar 1868, ſondern zu den verſchiedenſten Zeiten 
des Jahres erfolgt iſt, ſo konnten dieſelben bei den 
Zollabrechnungen des letzten Jahres nicht mit ihren 


Jahre ſehr ergiebig waren. Im Ganzen machte die ſchloſſenen Augen aus dem Traume; ihr Gedan 
Geſellſchaft nach Maßgabe des Jahresberichts 41 Fahr- iſt geſtört, Halluzinationen laſſen kein richtiges 
ten mit Gewinn und 14 Fahrten mit Verluſt. Die aufkommen. Häufig verweigert fie die ihr gereichte e 
im Beſiz der Geſellſchaft befindlichen 10 Dampfer re⸗ Nahrung zu berühren; ſie ſcheint zu befürchten, daß 
präſentiren einen Werth von 5,734,849 Mark Banco, durch Perſonen ihrer Umgebung vergiftet werde. 
außerdem beſitzt dieſelbe ein Paſſagierboot „Cuxhaven“ die Königin von Belgien hat ihr Vertrauen um 
für die Fahrt nach Helgoland und ein Bugfirboot | wirkt durch ihren Einfluß, daß ſie ſich entſchlie 
„Phönix“ und 12 Leichter. Medizinen, Tiſane, Suppe und Anderes zu ſich zu 

Bremen, 28. März. Sowohl hierſelbſt als men. Der König und die Könlgin von Belgien 
auch in Hamburg haben die in den letzten Tagen ver- täglich von Brüſſel in das Koͤnigliche Schloß La 


* 4 
ſolche durch Galizien gemacht. — Auffallend iſt es, ganzen Kopfantheilen partizipiren. Ihre Antheile belie- | öffentlichten Abrechnungen der Nordſeefiſcherei⸗Geſellſchaf⸗ das fie bewohnt, um fie zu tröſten und zu zerſtreuen; 24 
daß die „Hamburger Börſen⸗Halle“ ſeit einiger Zeit mit fen ſich nur auf 338,203 Köpfen. Der geſammte ten ein ungünſtiges Reſultat ergeben, indem nicht nur | fie bleiben dort immer ſtundenlang. Die Kön g 
beſonderer Gehäſſigkeit gegen Preußen auftritt. Es ſcheint, Zollverein zählte im vergangenen Jahre 37,849,048 feine Dividende bezahlt iſt, ſondern außerdem ein Theil gewöhnlich von 11 Uhr Vormittags bis “ dende N 
daß auch dieſes Blatt unter die Hietzinger Organe ge- Kopfantheile. — Im ehemaligen Königreich Hannover des Kapitals hat weggeſchrieben werden müſſen. um welche Zeit die Kranke einzuſchl c gn, 10 
gangen iſt. Denn da man vom Hamburgſchen Stand- wurden die Domänengüter unter der Hand verpachtet. 


Dresden, 28. März. Die Großfürſtin Aer- |erft kehrt fie in ihr Palais nach ? Bern: 
andra von Rußland, die Schweſter der früheren Köni- | Zuftand der Kranken war jo. bed 
gin von Hannover, wird in Leipzig einen längeren Auf- arzt der Königin von England ut 
enthalt nehmen. Sie wollte jeit dem Tode ihres Va- die ſich ſpeziell mit Geiſteskran nn 
ters, des Herzogs von Altenburg, in ihrer Geburtsſtadt. das Schloß Laeken berufen wur) n 
Der Hofmarſchall unſeres Königs, Kammerherr Graf | lium über die Behandlungsweiſt ber g „„ 
Vitzthum von Eckſtädt, weilte am Donnerſtag in Leip⸗ ſtin hielten; ſie waren darüber 
zig, um für die Ankunft und den Aufenthalt der hohen] noch zwei andere Irrenärzte, ) an 
Frau die nöthigen Arrangements im Königl. Palais zu Spital von Gent und v. Shen au: ‚ja 
treffen. gezogen. Während einiger „Mona! 

— Die Petition der hieſigen Gemeinde wegen ganz vernünftig zu ſein; fie hat aaa Tan uni 
Befreiung der Militärperſonen von den Kommunal- ſelbſt Wochen, in deenn ſich fein Zeichen von geiſtiger 
Abgaben it nunmehr an den norddeutſchen Reichstag. Störung zeigte. Als ihre Anfälle wieder eintraten, 


punkte aus ein, ſolche Stellung und Haltung gegen 
Preußen nicht erwarten kann, ſo müſſen dabei wohl 
fremde Einflüſſe im Spiel ſein. — Dem Bundesrath 
iſt von Seiten des Bundespräſidiums ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Wechſel-⸗Stempelſteuer im norddeutſchen 
Bunde vorgelegt worden. Es wird in den Motiven 
darauf Hingewiejen, daß nach der Verfaſſung das Ge- 
biet des norddeutſchen Bundes ein einheitliches Verkehrs 
gebiet bilden ſoll, daß dagegen die verſchledenen Wechſel⸗ 
ſtempel⸗Abgaben in den einzelnen Bundesſtaaten, alſo 
die mehrmalige Beſteuerung des Wechſels eine Ein- 
ſchränkung der Verkehrofreiheit darſtellen. Beſondes läſtig 
erſchiene der jetzige Steuer-Modus in den Städten an 
der Elbe- und Weſermündung, welche den Handels- 
verkehr zwiſchen dem In- und Auslande zu vermitteln 
haben. In dem Entwurf wird daher der Grundſatz 
aufgeſtellt, daß von jedem Wechſel nur eine einmalige 
Abgabe erhoben werden und der Umlauf desſelben im 
ganzen Bundesgebiet dann frei ſein ſoll. — Der Aus⸗ 
ſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat Bericht über die 
Vorlage des Präſidiums, betr. die Branntweinſteuer 
erſtattet und den in Bezug auf dieſe Motiven ausge⸗ 
arbeiteten Geſetzentwurf dem Bundesrath zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt. — Ferner haben die vereinigten 
Ausſchüſſe für Landheer und Feſtungen und für Rech- 
nungeweſen Bericht über die Vorlage des Präſidiums 
wegen der Militär-Ausgabe für das zweite Semeſter 
3 Jahres 1867 erftatiet. Die Mehrheit beantragt 


Dieſe Praxis iſt jetzt dort aufgegeben und es wird nur 
nach altpreußiſchen Prinzipien verfahren, nach welchen die 
Verpachtung im Wege der öffentlichen Lizitationen be 
wirkt wird. 
Berlin, 31. März. Se. Majeftät der König 
ertheilte Sonntag Mittag Audienz, empfing den Kom⸗ 
mandeur des Kadettenhauſes zu Bensberg Major Strec⸗ 
eins und arbeitete darauf mit dem Unterſtaats⸗Sekretär 
v. Thile. Nachmittags machte der König mit der Groß⸗ 
herzogin Louiſe von Baden eine Fahrt durch die Stadt, 
am neuen Rathhauſe vorüber ze. Um 5 Uhr fand die 
Jamilientafel ſtatt und Abends erſchien der Hof in der 
Oper. Am 2. Feiertage hörte der König mit der 
Großherzogin Louije und Mitgliedern des Königshauses 
die Predigt des Hofpredigers Dr. Kögel im Dome, 
ertheilte Mittags dem diesſeitigen Geſandten in Wien, 
Baron v. Werther, eine Audienz und empfing hierauf 
den Ober-Betriebs- Direktor der Berlin-Potsdam-Magde⸗ 
burger Eiſenbahn, Quaſſowsli, welcher Pläne und Zeich- 
nungen von Neubauten — Bahnhof und nette Stiecke 
Magdeburg Helmſtedt ꝛc. — vorlegte und erla 
Nach einer Ausfahrt ſpeiſten der König und 
nigin mit der Frau Großherzogin und beſuch 
theils die Oper, theils das franzöſiſche Theater; 
war Theegeſellſchaft im Palais, zu der auch 
ſandte v. Werther geladen war. Nachn 
die hohen Frauen die Ausſtellung von 
Kunſtwerken bei Karfunkel an der S. 


— 


abgegangen und bereits in dem Verzeichniß der Peti- wurde fie finſter und beging verſchiedene Exzentrigttäten. 
tionen aufgeführt worden. Die ſtädtiſchen Behörden von] An ihren lichten Tagen ſchrieb fie Briefe voll Verſtah 
Zwickau haben ſich dieſer Petition angeſchloſſen., Taktgefühl und Zartſinn. Dann arbeitete fie, auch 
Karlsruhe, 26. März. Das großherzog⸗ Stickerelen. Während der Krankheit des Herzogs 
liche Handelsminiſterium hat einen Geſetzentwurf über] Brabant umgab ſie dieſes Kind mit der zärtlichſt 
eine neue Maß- und Gewichtsordnung für Baden aus- Pflege. Sie war tief bekümmert über ſein Abl 
geaibeitet, welcher den Landſtänden vorgelegt werden ſoll. „Armes Kind!“ jagte fie mit Thränen in den 
Der Entwurf ſtimmt mit Ausnahme einiger durch die „es wird zu meiner Mutter kommen; bald komm 
te. abweichenden diesſeitigen Verhältniſſe bedingten Aende- die Reihe an mich, um mit euch vereinigt zu we 
rungen genau mit dem betreffenden norddeutſchen Ge In den letzten Tagen äußerte fie den Wunſch, 
letze überein. ſignor Deschamps, Erzbiſchof von Mecheln und F 
Ausland. Primas von Belgien, zu ſehen; es erging daher 
Wien, 29. Marz. Der Kaiser hat am 26. die Einladung, die unglückliche Fürſtin, ſeine 
dem in Wien angekommenen Großfürſten Wladimir] Schülerin, zu beſuchen. f 
von Rußland im Hotel „zun Erzherzog Karl“ einen Paris, 29. März. Das geſtrige „ 
Beſuch abgeſtattet und darauf deſſen Gegenbeſuch in der] offiziel“ bringt ein Kalſerliches Dekret vom 26 


die einfache Ge n Berechnung. Marſtall- Gebäude in der Brettenſtr⸗ genjchein Hofburg empfangen. ERS durch welches eine Kommiſſion eingeſetzt wird 
Br t eingehend iſt der enommen. Geſtern Morgens empfing der König weh — Nach der Lemberger „Gazeta Narodowa“ ſollſ fung der Frage: welche Gemälde und an 
veſen über den An- rere Militärs, unter ihnen auch den Hauptmann von] das Projekt einer Reiſe des Kaiſers nach Galizien wie werke, die jetzt einen Theil der Krondotation ausı 


Stückradt, vom Generalſtabe des 2. Armee-Korps und 
den Hauptmann v. Bülow vom Generalſtabe des 1. 
Armee-Korps, welche auf ein Jahr zur Botſchaft nach 
Paris kommandirt ſind, nahm dann die regelmäßigen 
Vorträge entgegen und ertheilte Audienz. Abends wohnte 
der Hof der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 

Danzig, 30. Marz. Zu der Nachfeier des 
Allerhöchſten Geburtstages, welche militäriſcher Seits 
am Mittwoch den 31. d. Mts. ſtattſindet, werden in 
den Kaſernen und verſchiedenen Gaſthauslolalen umfaſ⸗ 
ſende Vorbereitungen getroffen. Die hier anweſende 
Marine wird den Schützenhausſaal benutzen und hat 
durch freiwillige Beiträge einen Fonds zur glänzenden 
Geſtaltung des Feſtes aufgebracht. An dem Ball wer- 
den ſämmtliche Chargen ohne Unterſchied Theil nehmen. 
— Die Erdarbeiten in der Nähe unſerer Stadt ſind 
in den letzten Wochen erheblich vorgeſchritten. Nament- 
lich iſt der 30 Fuß hohe Damm durch die v. Frantzlus⸗ 
ſchen Wieſen bei Neuſchottland faſt fertig geſchüttet. Der⸗ 
jelbe wird durch den Mühlenbach getrennt und muß 
über denſelben eine eiſerne Brücke gelegt werden. Eine 
zweite Brücke wird über den Strießbach bei Kl. Hammer 
führen. Das Planum wurde wahrend der Feiertage 
von Spaziergangern zahlreich beſucht, welche ſich auf der 
neuen Verkehrsſtraße orientirten. 

Eloing, 27. Marz. Der Geſchäftsbericht, 
welcher in der am 25. d. M. abgehaltenen General- 
verſammlung der Aktionäre unſerer Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft erſtattet wurde, hat ein erfreuliches Reſultat 
von dem Geſammtbetrieb geliefert, indem die Brutto⸗ 
Einnahmen 94,678 Thlr. betragen haben und nach 
Abzug aller Unkoſten noch 14,551 Thlr. Reingewinn 
verblieben ſind, wovon 1456 Thlr. Tantieme an die 
Verwaltung abgegeben und 2935 Thlr. dem Reſerve⸗ 
fonds zugeſchrieben, ſowie 10,160 Thlr. (8 pCt.) als 
Dividende an die Altionäre vertheilt worden find, — 
Die beim Abräumen der Marienburger Schanzen auf- 
gefundenen alten Münzen ſind der Münzſammlung des 
Königlichen Schloſſes einverleibt worden und haben in 
ſo fern für Marienburg einen numismatiſchen Werth, 
als dieſelben eine interejjante Erinnerung an die ruhm⸗ 
würdige Ritterzeit ſind. 

5 28. März. Die Auswanderung 
beginnt in dieſem Jahre wieder ſo kräftig, daß bereits 


der aufgenommen worden jein, um den Polen Gelegen- ohne Nachtheil dem Staat zurückgegeben werden könne 
heit zu geben, ihren Dank für die Annahme der gali⸗JEin Bericht des Kaiſerlichen Hausminiſters, welcher 
ziſchen Landtags⸗Reſolution, auf welche man ſich nam⸗ dieſes Dekret beantragt, ſchlägt vor, die an den Staat 
lich in den polniſchen Kreiſen Hoffnung macht, darzu- zurückgegebenen Kunſtwerle ſpäter in den Mujeen der 
bringen. Die Reiſe ſoll ſpäteſtens im Mai d. J. wichtigeren Provinzialſtädte aufzustellen. E 
ſtattfinden. — General Baron v. Jomini iſt auf ſeiner 
— Die galtziſche Geistlichkeit hat es verweigert, Villa zu Paſſy am 14. März geſtorben. Henri Baron 
ſich der Wiener Biſchofsadreſſe anzuschließen und aus] Jomin! wurde zu Peterlingen im Waadtlande am 
Anlaß der Selundizfeier eine beſondere Adreſſe an den 6. März 1777 geboren und diente bereits in einem 
Papſt formulirt, in welcher der Unterdrückung der la⸗ der Schweizerregimenter in franzöſiſchem Solde, die am 
tholiſchen Kirche in Rußland gedacht, Oeſterreichs jedoch 10. Auguſt 1792 aufgelöft wurden. Im Jar 
gar nicht erwähnt wird. erſchien ſeine „Abhandlung über die großen militärtichen 
— Am grünen Donnerſlag haben in Jaroslaw] Operationen“, der 1806 eine „Denkſchrift 121 
Erzeſſe gegen Juden ftattgefunden. Es kamen mehrere] Wahrſcheinlichkeit eines Krieges gegen Preußen! 
Verwundungen vor, das Militär mußte einſchreiten; erſt[ Während der Feldzüge von 1806 und 1807 war 
nach drei Stunden wurde die Ruhe wieder hergeſtellt.] Jomini Chef des Generalſtabes im Korps de 
— Die Ulnterſuchung wegen der Vorgänge im ſchall Ney, mit dem er 1808 auch nach 
K. K. Waiſenhauſe zu Wien iſt eingeſtellt worden, ging; aber bald ward er in Folge von Ste 
nachdem das Landesgericht hatte konſtatiren müſſen, „daß] mit dieſem in Disponibilität verſetzt, 1811 ab 
die der Unterſuchung zu Grunde liegenden Thatjachen | ex Brigade-General und Hiſtoriograph von Fr 
theils unwahr, theils vollſtändig entſtellt ſeien und nicht 1812 war er Gouverneur erſt von Wilna und din 
die geringſte Anzeige eines nach dem Strafgeſetze zu von Smolensk; bei dem Rückzuge aus Rußland eng 
beurteilenden Vorganges ſich ergeben habe. „Der] faltete er große Energie. Die Schlacht bei Saugen Zu 
vielgenannte Marinus war, wie die offiziöſe „Defterr. | wurde nach franzöſiſcher Anſicht durch Jom n- 
Korr.“ vernimmt, lediglich Aufſeher im K. K. Watjen-|jchieden. Wie früher mit Ney, bekam Jom: 
hauſc. Das Vergehen gegen die ſtrenge Hausordnung, Streit mit dem Kaiſer Napoleon, in Folge d 
deſſen er ſich ſchuldig machte, indem er die Schweſter zu den Verbündeten überging, von den Franzoſen en 
eines Zöglings in das Badezimmer führte, iſt durch Tode verurtheilt, vom Kaſſer Alexander aber zu 
ſeine ſofottige Entlafjung beſtraft worden, und dieſes neral-Lieutenant und Adjutanten ernannt wurde. 
Disziplinarvergehen, welches ausſchließlich auch in der leinen aktiven Dienſt bis zu Napoleons Sturze 
Unterſuchung ermittelt wurde, konnt nicht dem Straf- zu wollen erklärte. Im Jahre 1815 begleitete et vom, © 
geſetze verfallen.“ Kaiſer von Rußland nach Paris und blieb dort bis 
Peſth, 30. März. Der König (Kaiſer) iſt 1822, wo er wieder nach Rußland ging, um dien 
heute hier angekommen. Das Reſultat der bis jetzt ziehung des Großfürſten Nikolaus zu vollenden, deſſen 
bekannten Wahlen it, daß 230 Mitglieder der Deak⸗ Adjutant er wurde, als dieſer den Thron beſtieg. 
partei und 160 Oppoſitionelle gewählt find. 1855 lebte Jomini Anfangs in Brüſſel, dann in 
Herrmaunſtadt, 29. März. Ein Erlaß] Paſſpy. Seine Hauptwerke find: „Die kritiſch⸗m 
des Miniſteriums befiehlt der Polizelbehörde, den Fort⸗ riſche Geſchichte der Revolutionskriege“, „Das poll 
beſtand des das Volt aufreizenden Numänen-Conttte’s| und militäriſche Leben Napoleons“ und „Die analptiſche 
nicht länger zu dulden. Darſtellung der hauptſachlichſten Kombinationen des 1.2 
Bruſſel, 28. März. Die Wittwe des un⸗ Krieges“. Letzteres Werk hat eine Reihe von Auf- ‘3 
glücklichen Kaiſers Mar iſſt bettlägerig; außer der Ge-| lagen erlebt. 3 
hirnaffektion, die im Zunehmen iſt, untergräbt ein ſchlei⸗ Paris, 30. März. Betreffs der geſtrigen, 7 
chendes Fieber ihre Kräfte. Ihr Blick iſt ſtarr und Nachricht der „Patrie“ bemerkt „Public“, daß die Zahl 3 
die Dampſſchiffe nach Newpork für längere Zeit voll- ſcheint erloſchen, fie ſpringt in ihren Geſprächen ab. | wiedereinberufenen Halbiahrs⸗ Urlauber die regelmäßige 
ſtändig beſetzt find. Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Sie ſpricht haufig von Mexilo; fie beſchreibt die Sitten Einſtellungszahl nicht überſchreite und daß die Maßregel 
welche am letzten Donnerſtag ihre Generalverjammlung und Gebräuche der Einwohner, ſchildeit die Schönheit leine ungewöhnliche ſei. 5 1 1 
hielt, läßt bereits einen elften Dampfer in Greuock bauen, und pittoresken Anlagen der Städte mit ſtaunenswerthen Nom, 26. Marz. Der Andrang der Frem⸗ Fi 
der den Namen „„Sileſia“ führen wird. Imgleichen Detailangaben; dann ruft ſie ihren Gemahl, als ob er|den — man ſpricht von 30,000 — it. in dieſem 
ſollen in dieſem Jahre wieder die Fahrten nach Havanna noch am Leben wäre; fie ſchweift von einem Gegen Jahre ſtärker als je, weil bald nach dem Oſterfeſte die 
und Neworleans ausgedehnt werden, die im vor gen ſtande zum anderen; man meint, fie ſpreche mit ge⸗ außerordentlichen Jeſte des 1 1. April bevorſtehen. Die 


des Antrags ſich dahin ausgeſprochen, daß nur durch 
die Errichtung eines ſolchen oberſten Handelsgerichts⸗ 
hoſes für den geſammten Bund die erſtrebte Gemein- 
keit des Rechts auf dem Gebiete des Wechſels⸗ 

und Handelsverkehrs werde hergeſtellt werden können. 
Die von einem Mitgliede erhobenen Bedenken gegen die 
Kompetenz der Bundesgewalt in Bezug auf die Ge⸗ 
Yichtsorganijation werden widerlegt, ebenſo ein von au⸗ 
er Seite gemachtes Bedenken gegen die Zeitgemäßheit 
Errichtung dieſes Gerichtshofes nicht getheilt. In 

treff der Gründe für die Wahl der Stadt Leipzig 

als Sitz des Gerichtshofes iſt die Mehrheit der Anſicht, 
daß die Gründe hierfür von durchſchlagendem Gewicht 
ſeien und daß daher der von anderer Seite geſtellte 
Antrag, wenigſtens die Judikatur für Seeſachen nicht 
ins tiefe Binnenland zu legen, abzulehnen ſei. Die 
Mehrheit des Ausſchuſſes iſt mit den weſentlichen Grund⸗ 
atzen des Geſetzentwurfs einverſtanden und hat denjelben 
mit unerheblichen Veränderungen zur Annahme empfohlen. 
> Die von einigen hieſigen Korreſpondenten, die an 
und für ſich nicht im Ruſe beſonderer Zuverläſſigleit 
hen, ausgehenden Gerüchte von der Beſetzung der Un- 
terſtaats-Sekretärſtelle im Minifterium des Innern, na- 
mentlich die Mitteilung, daß der Direktor der politi- 
chen Abtheilung im Minifterium des Innern, Herrn 
v. Klützow, Herrn Sulzer erſetznn werde, find unbe⸗ 
geründet oder eilen wenigſtens den Thatſachen voraus. 
ber die Beſetzung dieſer Stelle ſind bis jetzt weder 
ſchlüſſe gefaßt noch Vorſchläge gemacht. — Die Zer- 

ung im Lager der Fortſchrittspartei tritt immer offener 

zu Tage. Auch neulich hat wieder ein ſehr bezeichnen 
der bipiger Kampf zwiſchen den Anhängern Jaeoby's 
d den andern Vertretern der Fortſchrittspartel in der 
Versammlung eines hieſigen Wahlbeziris ſtattgefunden, 
der allerdings zunächſt die vollſtändige Iſolirung der 
altion Jacoby beweiſt, dann aber doch auch zugleich 
von Zeugniß ablegt, daß die Fortſchrittspartei der 

‚ alten Spaltung immer mehr verfällt und ihrer Auf- 
ve 0 immer mehr enigegen geht. — Die Kommiſſion 
® norddeutſchen landwirthſchaftlichen Kongreſſes zur 
N arbeitung eines Organiſationsplanes für eine In⸗ 
N % en-Bertretung der Landwirthſchaft wird in dieſen 
7 io gen durch die landwirthſchaftlichen Journale eine Auf- 

J ng ergehen laſſen, zur Ueberſendung von gut- 
achtlichen Aeußerungen und ſonſtigen Materiale, welches 
ſch auf dieſen Gegenſtand beziehen. — Die Bevölle⸗ 
5 0 des Zollvereins hal mit Zugrundelegung der Volls⸗ 
5 ung vom 3. Dezember 1867 um 745,616 Köpfe 


% er bereits ſämmtlich angefüllt und die römiſchen 
HE benutzen die gute Gelegenheit, um Zimmer in 
ihren Privatwohnungen für entsetzlich hohe Miethepreiſe 
zu vermiethen. Die Engländer als praktiſche Leute zie⸗ 
hen es vor, nur den Tag über in Rom zu verleben 

und gehen allabendlich mit der Eiſenbahn nach Fras⸗ 
b cat oder nach Albano hin, wo das Leben etwas bil⸗ 
liger if. Ein alter Stenograph des Senates von Turin, 
der Abt Marcheſe, iſt damit beauftragt worden, den 
ſtenographiſchen Dienſt im Konzil zu organiſtren. Er 
hat 23 Stenographen unter den Seminariſten, aus ver- 
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ſchiedenen Ländern gewählt, welche die in lateiniſcher 
Sptache zu beleben Reden aufnehmen ſollen. 


Pommern. 

Etettin 31. Mürz. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sttzung erfolgte zunächſt die Ver⸗ 
pflichtung und Einführung des Herr Beuchel als Mit- 

led det Versammlung Namens des Maglſtrats durch 
den Vorſteher der Tätern, Herrn Saunier. — Ein 
Antrag der Herren Dr. Zachartä, Leiſti⸗ 

kow und Betten ſtädt, den Magiſtrat zu erſuchen, 
bel dem Reichstage des norddeutſchen Bundes gegen die 
ungeſetzliche Handhabung der Beſtimmungen des Rayon- 
es in Bezug auf die Ertheilung der Erlaubniß zu 
tungen zu Petitiöniren, wurde dem Magiſtrat 

1 Erwägung überwieſen. — Der Schorn⸗ 


+ 
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Gy Bil wöntger hat ſich wiederholt an die 
Verſammlung mit der Bitte gewendet, dahin zu wirken, 
Laß ubm die Erlaubnſß zur Ausübung ſeines Gewerbes 
für Tomey und künhof erteilt werde. In der ſich 
err diesen Antrag entſpinnenden Debatte ſtellte Herr 
ſen den Antrag: „an den Magiftrat das Erſuchen 
ten, in Ausübung des ihm zustehenden Rechtes 
innerhalb des Kommunalbeztrks Stettin jo viel Schorn⸗ 
ſtelnfeger anzustellen, als ſich gualiſtzirte Bewerber mel- 
den“, worauf Herr Bürgermeiſter Sternberg bemerkte, 
vaß der Maglſtrat nach der Poltzel⸗Verordnung über 
das Schornſteinfegerweſen vom Jahre 1852 zu eller 
ſolchen Anſtellung nicht berechtigt ſein würde, indem 
jene Verordnung die Genehmigung der Regierung 

für den Fall vorſchrelbe, daß die Zahl der hleſigen 
Schornſteinſeger für unbeſchränkt erklärt werden ſolle. 
Herr Dr. Zacharlä führte aus, daß er im Intereſſe 
ves Publikums eine Beſchränkung der Zahl der Schorn- 
ſteinfeger durchaus nicht als gerechtfertigt erachten könne, 
er ſich vielmehr für eine unbeſchränkte Konkurrenz 
im Schornſteinfegergewerbe auoſprechen müſſe und ſtellte 
demnach den Antrag: „zum Verſuche der Einigung mit 
dem Magistrat eine gemischte Kommiſſion nieder zu 
jepen“, welcher Antrag indeffen, nachdem Herr Tieſſen 
den ſelnigen zu Gunſten des Zacharlä'ſchen Antrages 
zurückgezogen, abgelehnt und das Könitzer ſche Geſuch 
dem Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung überwieſen 
wurde. — Eine hiernächſt vom Herrn Dr. Wolff 
ragene Petition an den Reichstag, bei der Be⸗ 

ag der neuen Gewerbeordnung auf Aufhebung aller 

nicht unbedingt gebotenen Beſchränkungen in der Aus⸗ 
ütung des Schornſteinfegergewerbes Bedacht zu nehmen, 
wurde ſaſt einſtimmig angenommen. — Nach einem 
unterm 18. Ottober 1852 zwiſchen der Stadt und 
dem Kahnbaumelſter Wilh. Maſche wegen Bebauung 
ſeiner Grundſtücke auf der Silberwieſe geſchloſſenen Re⸗ 
deße hat berſelbe eine ganze Rethe von Verpflichtungen 
baulicher Natur übernommen, die auf ſein Beſißthum 
hppothelariſch eingetragen worden. Inzwiſchen find jene 
Verpfüchtungen bis auf fieben erfüllt und da die endliche 
Regulttung der Jahre lang ſchwebenden Differenzen 
cbenſo ſehr im Intereſſe der Stadt als des Herrn 
Maſche liegt, iſt zwiſchen beiden jetzt ein neuer Rezeß⸗ 
entwurf berelubart, nach welchem die Löschung der 
hppothelariſchen Eintragungen ſtattfinden ſoll, ſobald Herr 
Maſche, wozu er auch bereit iſt, die noch unausgeſühr⸗ 
ten Verpflichtungen erfüllt, reſp. für deren Erfüllung 
Kaution beſtellt haben wird. Die Finanz-Kommiſſion 
befürwortet die Genehmigung des neuen Entwurfes und 
wurde dieſelbe auch von der Verſammlung ertheilt. — 
Die Verſammlung ertheilte ferner ihre Genehmigung 
dur Aufſtellung von zwel aus der Waſſerlettung zu 
ſpelſenden Trinkhähnen vor den Speichern Nr. 20 und 
27, ſowie von zwel eben ſolchen Hähnen am Bollwerk, 
reſp. vor dem Budenhauſe und gegenüber der Hagen⸗ 
aße, und bewilligte die dafür veranſchlagten Koſten 
mi 200 Thlr. — Ebenſo bewilligte fie eine Mehr⸗ 
ausgabe von 586 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. pro 1868 
für das ſtädtiſche Waiſenhaus vorbehaltlich der Rechnungs⸗ 
Revifion. — Bei der Verpachtung der Remiſen in den 
drei Sellhäuſern auf die Zeit vom 1. Juli 1869 bis 
dahin 187 2, iſt der Kaufmann Th. H. Schröder 
mit einem Gebote von 4081 Thlr. pro Jahr und bei 
der Verpachtung der Böden in den Sellhäuſern Nr. 2 
und 3 der Kaufmann S. Aron mit einem Gebote 
von 2005 Thlr. pro Jahr Meiſtbietender geblieben. 
Beiden wird der Zuſchlag ertheilt. (Gegen früher kom⸗ 
men danach an Pacht jährlich 1844 Thlr. mehr ein.) 
— Zur Oderverbreiterung ſollen an die Reglerung bei 
Krapwied 1 Mg. 36 Q.⸗R. und bei Schützenwerder 
4 Mg. 166 Q.-R. Wieſen zum Preiſe von 182 
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Thlr. pro Morgen käuflich überlaſſen werden. Die 
Verſammlung ertheilt ihre Genehmigung unter der Be⸗ 


dingung, daß die Regierung ſich den erforderlichen Ex⸗ 
nexuationskonſens ſelbſt beſorgt. — Auf Grund eines 
umſaſſenden Gutachtens der Gas⸗Kommiſſion hat ſich 
der Magistrat für eine Ermäßigung des Gaspreiſes von 
2 auf 1¾ Thlr. pro 1000 Kubikſuß ausgesprochen. 
Die Finanz⸗Kommiſſion empfiehlt die Genehmigung die⸗ 
ſes Vorſchlages, wodurch Stettin nächſt den Städten 
Hannover, Berlin, Aachen und Köln künftig den nied⸗ 
rigſten Gaspreis haben wird, ungeachtet dadurch ein 
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jährlicher Ausfall in den Einnahmen der Gasanſtalt 
von etwa 8000 Thlr. entſteht. 
zur Sprache, daß die Bewilligung eines beſonderen 
Rabatts an größere Konſumenten nicht als zuläſſig 
erſcheine, wenngleich keine Veranlaſſung vorgelegen habe, 
über dieſen Punkt ſchon jetzt ſpeziellen Beſchluß zu faſſen. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit der proponirten Er⸗ 
mäßigung vom 1. April d. Is. ab einverſtanden. — 
An Stelle des Kaufmanns Ehrhard Miſſig, welcher 
durch Krankheit behindert ſein will, das Amt als Schieds 
mann des 18. Bezirks zu übernehmen, wurde 

Maurermeiſter Günther gewählt. — Für den er⸗ 
krankten Lehrer an der Friedrich⸗Wilhelms-Schule, Spohn, 
wurden monatlich 25 Thlr. Stellvertretungskoſten und 
zum Ankauf des Fouragemagazins Nr. 4 an der grünen 
Schanze 7000 Thlr. bewilligt. — Nach einem zur 
Kenntnißnahme mitgetheilten Miniſterial - Reſkripte iſt 
der Fiskus berelt, unter Annahme des laut Beſchluß 
vom 29. Dezember v. Js. offerirten ſtädtiſchen Bei⸗ 
trages von 5000 Thlr. die Verbreiterung der Parnitz⸗ 
thorpaſſage ſowie der Parnitzbrücke in der von den ſtädti⸗ 


— Für die Beſeitigung der vor dem Haufe Frauen- 
ſtraße Nr. 2 befindlichen Vorbauten hat die Eigen⸗ 
thümerin, Wittwe Nik, urſprünglich 580 Thlr. gefor- 
dert, dieſe Forderung ſpäter indeſſen bis auf 275 Thlr. 
ermäßigt. Die Verſammlung beſchließt nun nach dem 
Magiſtratsantrage, der Niß eine Entſchädigung von 
250 Thlr. als Maximum zu offeriren. — Die neue 
Verpachtung der ſtädtiſchen Wleſen auf fernere 6 Jahre 
hat daß Reftiltat ergeben, daß pro Jahr 29,339 Thlr. 
(gegen 29,304 Thlr. in den Vorjahren) geboten find. 
Die Verſammlung ertheilt nach dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats den Zuſchlag bis auf die Gebote für 11 Wie- 
ſen, welche nochmal zum Aufgebot kommen jollen. — 
Zur Berathung des Stadthaushalts⸗Ctats pro 1869, 
die noch auf der Tagesordnung ftand, ſoll baldmöglichſt 
eine beſondere Sitzung anberaumt werden. Genehmigt 
wurde aus beſonderen Dringlichkeitsgründen geſtern nur 
eine Ausgabe im Extraordinarium von 10,751 Thlr. 
zur Erwelterung der Gaswerke. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, iſt der 
Landrath des Franzburger Kreiſes, Graf von Behr 
Negendank, nun definitiv zum Präfldenten der Re- 
gierung zu Stralſund beſtimmt worden. 

— Der Hauptmann v. Bülow, vom General- 
ſtabe des 2. Armee-Korps, iſt auf 1 Jahr zur Bot⸗ 
ſchaft in Paris kommandirt. Derſelbe hat ſich geſtern 
bereits bei Sr. Majeſtät dem Könige, ſowie im Seron- 
prinzlichen Palais verabſchiedet. 

— Für Seeleute, welche einen Seereſſepaß ober 
ein Seefahrtsbuch nachſuchen, find erleichternde Beſtim⸗ 
mungen getroffen worden. 

— Geſtetn trafen aus Hinterpommern 796 Aus- 
wanderer mittelſt Extrazuges hier ein, auch heute wer⸗ 
den von dort noch ca. 600 Auswanderer erwartet. 

— In der geſtern ſtattgefundenen außerordentli⸗ 
chen Hauptverſammlung des „Stettiner Turnvereins“ iſt 
der Verkauf der größeren Hälfte des Turnplatzes an der 
Birlenallee in einer Ausdehnung von 28,500 [IFuß, 
zu einem Preiſe von 5 Sgr. pr. [Fuß, an Herrn 
Wilhelm Wolff, welcher die Abſicht haben ſoll, auf 
dieſem Terrain ein mit einem Biergarten verbundenes 
Reſtaurations-Etabliſſement anzulegen, beſchloſſen worden. 

— Die noch beſtehenden, bei anſteckenden Krank- 
heiten geltenden geſundheltspolizellichen Vorſchriften find 
nenerdings erſt wieder, zur möglichen Verhütung der 
Typhus⸗Epldemie, in Erinnerung gebracht und auch die 
Beſtimmungen hinſichtlich des Militärs bei dieſer Gele⸗ 
genheit erneuert worden. Danach ſollen die von den 
Geſunden auf das ſorgfältigſte zu trennenden und mit 
den Einwohnern außer Berührung zu ſetzenden kranken 
Militärs in die zu Gebote ſtehenden, den Jahreszelten 
angepaßten, wo möglich außerhalb der Stadt belegenen 
Raume, nöthigenfalls in frei gelegene Baracken gebracht 
werden. Ihr weiterer Transport muß unterbleiben und 
nicht nur ſie ſelbſt, ihre Effekten und die von ihnen 
benutzten Lokalitäten, ſondern auch die Schiffe und 
Wagen, auf welchen ſie transportirt worden ſind, deren 
Führer übrigens jede Gemeinſchaft mit ihnen möglichſt 
vermeiden müſſen, find ſorgfältigſt zu reinigen, werth⸗ 
(oje Gegenſtände aber, wie z. B. das Lagerſtroh, au 
verbrennen. Mit Genauigkeit iſt darüber zu wachen, 
daß von den ungereinigten Effekten nichts an we 
und in die Hände der Einwohner gelange. 

— In Ergänzung unſerer Mittyeilungen über de 
neuerdings angeregte Verbindung Stettins mit Swine⸗ 
münde durch eine auf der rechten Oderufer anzulegende 
Elſenbahn erfahren wir noch aus ſſcherer Duelle, daß 
die allerdings nur oberflächlich angenommene Normirung 
einer Bauanſchlagsſumme von vier Millionen Thalern, 
welche dem großen Publikum der Dammſchüttung durch 
die Sümpfe und der großen Brückenbauten wegen als 
zu niedrig gegriffen erſcheint, hauptſächlich ihr Motiv in 
dem Umſtand gefunden hat, daß der zu den Damm- | 
ſchüttungen erforderliche Boden auf eine bequeme und 
weniger foffpielige Weiſe als angenommen wird, aus 
den Bergen von Gotzlow entnommen werden joll. | 
— Mit dem Bau der Futtermauer an der zu⸗ 
nacht der Oderthor-Rampe gelegenen Seite des Bahn⸗ 
| Seitens der Fortifitation bei der Eſſeubahn⸗ Direktion 
eingegangen iſt, vor einigen Tagen vorgegangen worden. 
— Der ehemalige Rektor Schultz aus Pölig, 
einer von den „letzten Schuldgefangenen“, der ſich in 
der Fuhrſtraße mittelſt einer Erbſchaft angekauft und 
ſein Rektorat niedergelegt hatte, hat ſich, vermuthlich aus 
Nabrungsſorgen, in voriger Nacht in jeiner Wohnung 


hofes iſt nunmehr, nachdem der erforderliche Konſens 


Nebenbei kam noch Vermögen gebracht. 


ſchen Behörden gewünſchten Weiſe ausführen zu laſſen. Da 


erhängt, da ihn gewiſſenloſe Kommiſſtonäre um ſein 
7 Södskende, Sörenſen von Rudkjöping. Tree Venner, 
Anderſen von Faaborg. Wilhelmine, Jenſen von Marſtall. 
Catharina, Rasmuſſen von Svendborg. Die Erndte (SD), 
Dehnike von Stolpmünde. — 28. März. Klein Dievenow, 
Zaddach von Colberg. Willemos, Rasmuſſen von Hasle. 
Maaren, Black von Marftall. Elvira, Ancher von Rönne. 
29. März. Radiant, May von Dyfart. Standart, Junes; 
Alexandrine, Carle; Lochnogar, Lyall; Pioneer, Williamſen 
von Burntisland. 12 Apoſtles, Owens von Portmadoe. 
Herald, Geddes von Sunderland. Vigil, Irvine von 
Wemyß. Glaslyn, Williams von Portmadoc. Adolph, 
Stolley von Rendsburg Margareth Weſt, Dockar von 
Leith. Victoria, Deorell von Calmar. Memel-Badet (SD), 
Wendt von Memel. Der Preuße (SD), Heydemann 
von Königsberg. Vine (SD), Askew; Vigilant (SD), 
Peterſen von Hull. Lily, Farfor; Margareth, Copland 
von St. Davits. Magnet, Alexan er von Burntisland. 
Rapid, Reed von Dundee. Sophia, Kräft von Sunder⸗ 
land. Progreß, Olſen vou Newyork. Albona, Dahlmann 
von Carlshamn. Sovereign, Turner von Burntisland. 
Janus, Riehn von Cappeln. Anna, Vanſelow von Rügen“ 
walde. Mary Anu, Simpſon; Riga, Warboe; Union 
Grove, Smith von Burntisland Anna, Renton; Oeeau, 
Eınjon von Sunderland. Come on, Redhead von Hartle⸗ 
pool. — John Duncan, Joiner von Wemyß Friedrich, 
Köhler von Sun erland. Bonifides, Kuudſen von Sta⸗ 
vauger. Ipswich, Redhead von Hartlepool. Ruby, Alex⸗ 
ander von Alloa. Danzig (SD). Wincheſter; Britannia, 
Eckholm von Leith Bondicar, Wilkeuſon von Neweaſtle. 
9 Kofoed von Rönne. Holſatia (SD), Taube 
von Kiel. 


— Der 1 I jährige Junge Heinrich Brandt von 
Kupfermühle ſcheint, ungeachtet ſeiner bereits mehrfach 
erfolgten Beſtrafungen, einen unüberwindlichen Hang zur 
Verübung von Diebſtählen zu haben. Neuerdings ſtahl 
er einem Eigenthümer auf Bredower Antheil ſogar mit⸗ 
telſt Einſteigens über einen mindeſtens 6 Fuß hohen 
Bretterzaun aus dem Garten mehrere Bretter, gebrauchte 
Nane aber vor der Polizei, um das erſchwerende 

oment des Einſteigens möglichſt zu beſeitigen, die lügen⸗ 
hafte Ausrede, er habe die Bretter außerhalb des 
Zaunes liegend gefunden. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. ( Stadttheater.) Morgen Donnerſtag 
findet das Benefiz für die beliebte Opern⸗Soubrette 
Frl. Löber ſtatt. Zur Aufführung gelangt die Oper 
„Fra Diavolo“. Die Benefiziantin erfreut ſich bereits 
feit zwei Jahren hier einer jo großen Beliebtheit, daß 
für morgen, als ihrem Ehrentage, wohl ein aus verkauftes 
Haus in Ausſicht ſtehen dürſte. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die chemiſche Analyſe der Leichenreſte 
der Ehefrau des bereits im Zuchthauſe befindlichen 
Kaſſendieners Stuart iſt jetzt beendet. Das Präpariren, 
Zermalmen, Auflöſen und Zerſetzen der aufgefundenen 
Knochenthelle hat lange Zeit in Anſpruch genommen, 
überdem wurde die Manipulation durch die vielfachen 
anderweiten Dienſtgeſchäſte des Dr. Sonnenſchein häufig 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 31. März. Witterung: ſchöͤn. Wind SO. 
Temperatur + 10° R. 
An der Börſe. 
Weizen höher, pr. 2125 Bid loco gelber inlänb. 


tronella, Devries von Neuſtadt. Chriſtine, Chriſtenſen; 9 


um 


unterbrochen, ſo daß ein früheres Beendigen derſelben 
nicht möglich war. Nach dem definitiven Gutachten iſt 
in den Leichentheilen Arſenik vorhanden und wird Stuart 
in Folge deſſen von dem Zuchthauſe hierher zurücktrans⸗ 
portirt und gegen ihn ein neues Verfahren wegen Gatten⸗ 
mordes eingeleitet werden. 

— Am Charfreitag vergiftete ſich der Sohn eines 
hieſigen Rechnungs-Rathes in einem Putzgeſchäfte in der 
Kommandantenſtraße. Der junge Mann hatte ſich mit 
der Tochter der Inhaberin des Geſchäfts verlobt, und 
da keine Ausſicht vorhanden war, ſeine Braut heim⸗ 
führen zu können, ſo gab ohne Zweiſel hoffnungeloſe 
Liebe das Motiv zum Selbſtmord ab. Die Leiche wurde 
am Sonnabend nach dem Obduktionshauſe gebracht. 

Breslau. Das Feſtgedicht zum Königsgeburts⸗ 
tag, verfaßt von Carl v. Holtei, lautet nach der „Schleſ. 
Zig.“ folgendermaßen: 


Er war ein Kind, als Friedrichs Ster cen -Ehte 15 ¼ „ bez. u Gd., Mai⸗Juni 15½ . bez. u. Br., 
In Jenas Sturm am Firmament ve blich, 15½ Gb., Juni-Juli 15%, % Br., 15%, Gd., Juli⸗ 
Dem Thron, dem Laud, dem Heer zur ew'gen Lehre, Auguſt 16 % Br. 

Der gauze Staat aus feinen i Angemeldet: 250 Wepl. Roggen, 30,000 Quart 


4 — wich. 
Die Königin der Frauen 
Ein Flüchtling anzuſchauen, 

Die Mutter ihre Kinder an der Hand, 

Sie ſuchte Schutz am fernen Oſtſeeſtrand. 

Er war ein Jüngling, als der dumpfe Friede, 

Der ſchmachbelad'ne, ſich erhob zum Krieg, 

Als Breslau ward die große Waffenſchmiede 

Für Deutſchlauds Freiheit durch gewalt'gen Sieg. 

Hier an des Vaters Seite 
Gab Er Ihm das Geleite 

Hinaus, binaus, wohl über Elb' und Rhein, 

Bis in des Erbfeinds Reſidenz hinein. 

Er war ein Maun, da aus dem Drang der Zeiten 

Ein neuer Geiſt ſich kühn hervorgethan, 

Da Rechte ſich mit Pflichten wild entjweiten, 

In Streit geriethen edler Sin und Wahn. 

Doch nie ließ Er Sich rauben 

5 An Preußens Volk den Glauben, 

Au dieſen ſtets erprobten ſichern Hort; — 

Ich bin ein Preuß, blieb Sein Looſungswort 

Er war ein Greie, da galt es zu berflechten 

Mit eigner Würde jun zer Welt wegehr, 

Da galt es für ein einig Reich zu fechten, 

Gerüftet auf jedwede Gegenwehr. 

Mit tiefen Seelenſchmerzen, 

Fürwahr mit ſchwerem Herzen 

Griff Er zum Schwerte; aber wie Er's ſchwang 

Ich bin ein Preuße, ſcholl Sein Schlachtg⸗ſang. 

Du biſt ein Preuße, Herr! Du haſt's erfahren, 

Daß unſerm König Gottes Huld geneigt, 

Da Dir iu blubger Schacht die Heldenſchzaren 

Eutgezenjauchzten, wo Du Dich gezeigt 

Der Segen iſt Dein eigen, 
Wo Du Dich nur magſt zeigen 

Gerecht und tapfer, pflichtgetteu und mild, 

Des ſtel gen Vaters lebensfeiſches Bild. 

Dich lieben wir! — ob ſchweigend in ſich teatze 

Ihr warm Gefühl des deutſchen Mannes Bruſt, 

Es macht ſich Laft an Deinem Jahrestage, 

Da bricht's hervor mit Jubelklang und Luſt, 

Und immer tönen wieder 
Der DVielgetseuen Lieder: 

Beglückt ein Volk, dem dieſes Heil beſcheert, 

Daß es ſich ſelbſt in ſeinem König ehrt. 

— Wie der „Schleſ. Zig.“ aus Freiburg tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, iſt am 25. der aus Altwaſſer 
um 2½ Uhr abgelaſſene Kohlenzug unweit Seitendorf 
bei Altwaſſer dergeſtalt verunglückt, daß die Lokomotive 
und ca. 10 Wagen vom Damm ſtürzten. Die übri⸗ 
gen Wagen fuhren zum Theil aufeinander. Von den 
Schaffnern ſollen mehrere getödtet, dle übrigen mehr 
oder weniger verwundet fein. Die Kommunikation iſt 
den Augenblick unterbrochen. 

London. In Wales erregt das Kind eines 
reichen Farmers, ein Mädchen von 11 Jahren, Auf- 
ſehen. Dasselbe ſoll ſeit 17 Monaten ohue Speiſe und 
Trank, und doch ſich munter und wohl befiuden. Wie 
die „Times“ mittheilt, haben ſich Aerzte dorthin begeben, 
das von verſchiedenen Zeugen beglaubigte Phänomen 


unterſuchen. 


Schiffsberichte. 5 
Swinemünde, 27. März. Augelommene Schiffe: 
Hermann, Scharping von Rügenwalde. Eliſabeth, Soebe g 
von Aalborg. Reinh Id, Soͤrenſen von Fanborg. Tom 
Henry, Scott von Dyſart Sirene, Wieſe; Europa, 
Tumförde von Bremen. E ighedeu, Lauritzen; Julie, 
Wolf; Mari. Chriſtine, Rasmuſſen von Marſtall. Pie 


M 


für 


— 


66 68 ½ , bunter poln. 65 67 , weißer 68 bis 
70 , ungar. geringer 
feiner 3 
68½ Re bez, 68 Br. u. Gd., Mai-Inni 68½ & bez., 
Juni⸗Juli 69 , bez 


50½ % bez., Juni-Juli 51 5% 


47—50pfd. Frühjahr 33 % Gd. 
Koch- 56—58 . 


10% % Br., 10% 
S bez., abgel. Anmeldung 15%, . bez., per Frühſahr 


Rüböl 1 4 Spiritus 15%.. 


44 
15—20 


Hamburg «--rrrrenennees ....|6 Tag. 
a . . . 2 Mt. ‚1504, B 
Amsterdam 8 —— 

DEE „„ g ar 5 
Loud on 6 25% b 
„„ Er 
Page a ae a 81½ ba 
ade e e Sli, 

Bromen ....... — 
St. Petersbg. 8 — 
Wion + eee 1 8 Tag. — 

„„ 2 Mt. — 
Prouss. Bunk Lomb. 5 * 
Se-. r RE 4 12 

9 3 — 
St.-Schlds cc. . 4 37 — 

P. Prüm.- Anl. 31 — 
Pomm. Pfd br.. 00 u 

4 Ront enz 4 Sn 
Bit. D FRA. san e 0 4 Er 
ET ERNEST 4 ra 

1 rio. 4 — 

95 RN 2 4 _ 
Starg.-P. E. AA. 41 A — 

m Prior 14 — 
St. Stadt-. 4 92½ B 
St. Börsenhaus-O. - 4 | — 
St. Schauspielh.-O.“ 5 = 
Pom. Chausgeeb.-O . 5 | — 
Greifenhag.Kreig-O.+ ++.» ++ +++ 5 — 
Pr. National- V.- A... 4 — 
Pr. See- Assecuran +» vr ++ ++ 4 — 
Pomera ning 4 120 0 
Union „e. eee 4 110 0 
St. 8 eicher- A.. 5 u 
Ver. peicher-A. be e Se u 5 — 
pom. Frov.- Zuckers. 5 — 
N. St. Zuckersied. +++ rer r +.» 4 — 
Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Brodower „„ 4 — 
Walzmühle ee Kae ee 5 Side 
St. Portl.-Comentf.»+-+rrr+ +. 4 — 
St. Dampfschl pr G. 5 — 
St. Dampfschifl Vṽßg gg. 5 a 
Neue Dampfor- CO. 4 96 8 
Germania eee 1024, B 
Vulkan. +++» «= Lues eee 150 & 
st. Dampfmühlo -«- 105 B 
Pommerensd. Ch. F. — 


Grabow Stadt-Obl. 


. . 1 
Conservatorium der Musik 


54—57 , mittel 58 —59 . 


, 83—85pfd. Frühjahr 67 ¼, , 


behauptet, per 2000 Pfd. loco 49—50 % 

Pe u. Gd., Mai⸗Juni 
ez. 

Gerſte ftill, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 36 —45 % 

Hafer feſter, pr. 1300 Pfd. loco 32—34½ , 


Rog gen 
, Frübjahr 49%, Vs, 50 . 


Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 5355 , 


Mais pr. 100 Pfd. 60 ½ —81 Hr ab Bahn bez. 
Winterrübſen per Septbr.⸗Oktbr. 81 bez. 
Rüböl feſter, loco 10%  Br., April-Mai 10 ½2 
Ag Br., 10 Gd., 10, 10’ bez., September-Dftbr. 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15% 


zulirungspreiſe: Weizen 68, Roggen 50, 


Weizen 60—70 er 49—52 Gerſte 
Weizen 1 —52 2 
49 , Hafer 92.15 Ag Erlen 58 2 Heu 
4 pr. Centner, Stroh 6-8 , Kartoffeln 


— — 


iestim, den 31 my? 


. 
150% B 


Chem. Fabrik-Ant. 
b. Kruftdünger-F. 
%mainn. Bauges. - 


Anmeldungen werden vom 1. bis 3. April entgegen 


genommen. 41 
Das Direktorium. 1 
Dr. Eduard Krause. Carl Kunze 1 


